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^ ^ Amtlicher Cheil.
^ ^ z ^ m ^ M ^ i s c h e Majestät haben auf
?!> bllusez ^u l i t t e r des kaiserlichen und lönig-
7'ckn N " " ° des Aeuhern erstatteten allerunter-
3 . ^ Otto 1 ° ^ <?" Allerhöchster Entschließung
? ̂ lttl ich? .,d. I . dem VestallunaMplome des

? ! " Le°ati^«^? Generalconsul in Budap st er-
l bohen ° ^ " b k s Hans Heinrich Georg Prinzen
^ t u t h ^ i ' O eh r i n g e n das Allerhöchste

^ ^ '""chst^erchei len ^ l c h l .
^VGi^ ^ Majestät haben mit
l ^"illnne 5" ' " " 'S vom 26. August d. I .
'in. bel'gen ?>. U r s p r u n g zur Ehrendame des
^ / ^ D a m e n s t i f t e s in Graz allergnädigst zu

^ f » e > n ^ a n ^ / ^ " i l c h e Majestät haben laut
>°1' ""t> drml^ '^^'ben vom 3. November d. I . dem
^ in Abwischen Förster Anton Waz.

^lidigft " " ^ m h a l das goldene Verdienftlreuz
°" verleihen geruht.

'litir e tüa^ » ° l l a zum ForstInspections'

^ 3 ^ ' ^ V " "2? wurde in der l. l. Hof. und Staats-

^ ^ l , ^ I X ^Kaeben und versendet.
^ Kundtu" eulhiilt mtter
t̂ober l8»?""3 ^ " Finanzministrriums vom 23sten

!n?'"'tsnch et^ > ! " ^ eine Aenderung im Umfanae
1k. k? Eanol im s b " Finanz.Bezirl.directionen «zchow

^«°"! " ^ ° ^ " galizischen Finanz-Landes-

^ «55 ̂ nbah,?^'Urlunde vom 26. October 1897 für die

»nl!°ber 189?""^ ? ^ 3'nanzministeriums vom 26sten
!. " tes .^ - ' "treffend die Errichtung eines Haupt.

^Z'n°. iwe.ter Ciasse auf dem Bahnhofe in Vervig.

w ̂ ttui)er'"H'' l! drö Eisenbahnministeriums vom
llt. !d?^ von mi? /'.. " " ^ " ^> die Eoncesfionierung eines

^? zung^ Kl ' , 3 " " ^ " Kraft zu betreibenden normal-
?t Conr,N! °h"ll»ie in Oral -
^ l i . s e n ' 7 ^ t t u n d e vom !.'November 1897 fllr

, ^ > 9 « , ^^Wowla.Zalopane.
V " i ^ x ' ^ C t t ^ ? ' " " d e in der l. l. Hof. und Staats-
3 ^ 2 ^ das l7xvv" ruthenischen, das l.XXVIl. Stück
< > « ^ ^ l . G . ^ - und LXXXVI Stiick der rutheni-
^ > ^ " W g e b e n u ? " Ualienischen NuSgabt de, Sieichs-

Nichtamtlicher Theil.
Die Lage in Griechenland.

Man schreibt aus A t h e n vom 4. d. M . :
Die Finanzcontrols Commission hat ihre vor-

bereitenden Arbeiten bereits in Angriff genommen. Es
,st begreiflich, dass die Mitgl^der der genannten
Commission sich mit Bezug auf Mittheilungen üblr
den Fortgang ihrer Thätigkeit sehr reserviert zeigen.
Als sicher lann jedoch trotz aller gegenlheiligen Gerüchte
gelten, dass zwischen der griechischen Regierung und
der Commission keine Meinungsverschiedenheiten auf
getaucht sind. Die Commissäre sind von den besten
Gesinnungen gegenüber Griechenland erfüllt, ebenso
wie die Mitglieder des hiesigen diplomatischen Corpll,
welche den aufrichtigen Wunsch hegen, dass die in
Vorbereitung begriffene Finanzcontrole als Mittel zur
Wiederauflichtung Griechenlands und zur Einleitung
eimr Politik der Erholung und des inneren Fort-
schrilles dienen möge. Um ihrer Aufgabe gerecht zu
werden, haben sich die fremden Delegierten von dem
Fnanzminister, Herrn Streit, Ausweise über die
Budgets und Rechnungsabschlüsse der letzten fünf
Jahre, besonders über die Auslagen des Kriegs-
mmlsteriums, übermitteln lasfn. Aus den Angaben
diefts Ministeriums ist ersichtlich, dass von den
21000 Mann, welche nach den Kriegsbudgets der
Jahre 1894, 1895 und 1896 die griechische Armee
bilden sollen, nur 9800 Mann wirklich im Heeres«
dienste verwendet wurden, während der Rest von
11.200 Mann zu anderweitigen Diensten, wie beispiels«
weise dem Zolldienste, der Verfolgung der Räuber-
banden, verwendet worden sind. Die Heeresauslagen
belaufen sich im Durchschnitte jährlich auf 14.278.234
Drachmen, wovon für die lehtbezeichneten Zwecke
5,533.493 Drachmen in Abzug zu bringen sind. so
dass das eigentliche Kriegsbudget bloß 8,744.741
Drachmen beträgt. Der Kriegsminister, General
Smolensk,', stellt nun die dringende Forderung auf.
daf« einerseits das Kliegsbudget voll und ganz füt
seinen eigentlichen Zweck verwendet und anderseits
di.ses Budget erhöht werde, denn während Bulgarien
25 und Serbien 20 Procent ihres Budgets für die
Landesvertheidigung ausgeben, betrage das Kriegsbudget
Griechenland« bloß 10 Procent seiner Gesammtausgaben.
Es erscheint jedoch zweifelhaft, ob dirse Pläne des
Kriegsministers zur Durchführung gelangen werden,
denn damit wäre jedenfalls eme Erhöhung des Budgets
des Ministeriums des Innern um jenen Betrag, der

bisher aus dem Kriegsbudget für den Zolldienft und
die Unterdrückung drs Räuberunwesens zur Ver-
wendung gelangte, d. i. um 5 ' / , Millionen Drachmen,
verbunden.

Nach den telegraphischen Mittheilungen, welche
an die Regierung seitens der betreffenden Special-
commission gelangt sind. geht die Repatriierung der
th»ssalischen Flüchtlinge via Derwl>n > Furla regelmäßig
vor sich. Vorgestern sind beispielsweise 1000 Flücht-
linge, Männer, Frauen und Kinder, mit ihrem V'eh
auf diesem Wege in ihre thessalische H imat zu'ück-
a/tehrt. Die türkischen Behörden gewähren den
heimlehrenden Flüchtlingen alle möglichen Erleichte-
lungen. ^ ^

Der skandinavische Unionstag.
I n Norwegen wie in Schweden gebachte man

am 4. d. M. des Unionstages, an dem im Jahre 1814
die Vereinigung der beiden Länder zustande kam Aber
weder in dem einen, noch dem anderen Lande, außer
innerhalb der norwegischen Linken, gibt sich. wie man
der «Vossischen Zeitung< aus Chriftiania schreibt, in
dm aus Anlass dieses Tages erscheinenbm Z itunas»
artileln irgend eine Freude kund. Die politische Lage
auf der skandinavischen Halbinsel kann aber auch für die
Rechte in Norwegen und für Schweden im allgemeinen
kaum trüber sein. Eine radicale Storthings»Mehrheit,
größer denn jemals, zieht im Februar in das Storthing
ein, und ihr Programm ist so beschaffen, dass seine
Durchführung nach allgemeiner Auffassung zur Auflösung
der schwedisch' norwegischen Union führen muss. Die
Radicalen gehen wohl noch nicht an die Einsetzung
des eigenen norwegischen Nuhenreichsministers, weil der
Verlauf der letzten Jahre sie belehrt hat, dass die
Partei ganz Norwegen hinter sich haben müsse. Ein
Glied zur Erreichung dieses Zieles ist aber das all-
gemeine Wahlrecht, das vom nächsten Storthing ein-
geführt weiden wird, wenn die Linke die zwei Stimmen
erobert, die noch an der Zweidrittel»Mehrheit fehlen.
Einen Begriff von der künftigen Haltung der Linken
gab dieferlage der Radicale Löwland, der an der Stelle
des ehemaligen Storthinas-Präsioenten Sivert Nielsen
zum Mitgliede der schwedisch-norwegischen Unions-
Commission ernannt worden ist. Er sagte, kurz
zusammengedrängt: «Die Linke und die Rechte sind
darin einig, dass der bestehende Zustand durchaus
unbefriedigend ist, gilt el aber, das Ziel zu erreichen,
so tritt die Uneinigkeit hervor. D>e Rechte will einen
gemeinsamen Nuhenreichsminister haben, aber noch ist

Feuilleton.
^ " " von Marl Twain.

> ^ W°rl Tm " ° " " ' " '
> ^ s t r a w s Lebensgeschichte kennen will,
^ l l . T ^ N . Ein " >" lesen, da findet er den
! . ^ l l , l ^ ' n t e ^ " ' l ' . urwüchsiger Schriftsteller, wie

konnte nicht dm hergebrachten
"Vy?6e" . d " ^ " ; au« eigener Kraft hat er sich
h <lz Mister. " " und die Natur waren seine
^ 0 t ^ ° h l ^ ^ bergab; so rastlos

' F ^ ' l ' " c ' ' " Mensch vom Schicksal um-
i " ^ ^ u H l " er. zwölf Jahre alt, mit der

V 5 < > N?rs,°?^"" l " ' "'s eigenen Fußn,
^ « l ^ E r V " l t «werben musste. Mannig.

er machte, ehe er
5 >s ' / ^ f ° " d : Buchdrucker. Lotse.
^ <i> " ist ? . V"leser, Zeitungiredacleur und
^ i s ^ N t ^ck. aeroesen, bevor er Schriststrll,r
V H ° " E 2 " " l"n großes Vaterland den

die meisten
> « > nach"^ 'st erst vor kurzem von einer

^ H«sst. ^ "ustralien, Indien und Südafrika
^ l l ^ die ganze Welt durch-

""hältl,z„ wohl schwerlich gedacht. Eeine
^ "'!>e nöthigen ihn dazu; da« Reisen

lostet ihn nicht Geld. wie anderen Leuten, sondern
bringt ihm große Summen ein, und die braucht er
nothwendig, um seine Gläubiger zu befriedigen. Er
hatte das Unglück gehabt, sein großes, sclbsterworbenes
Vermögen zu verlieren und wurde vor drei Jahren
wieder so arm, wie er vor dreißig Jahren beim An»
fang feiner Laufbahn gewefen. Für Mark Twain war
da« keine neue Erfahrung. «Was man Armut nennt,
ist relativ.» fagt er; «ich bin so oft arm gewefen.
dass ich mich für meine Person nicht darüber gräme.
Freilich, dass andere Leute Geld von mir zu fordern
haben, ist eine ernstere Angelegenheit. Zwar bin ich
nicht schuld daran, aber das ändert nichts an der That.
fache.» Die amerikanischen Zeitungen verbreiteten die
Nachricht, Mark Twain leide Mangel, er sei krank und
müsse in Dürftigkeit sterben; der «Newyorl Herald»
eröffnete eine Sammlung zu seinen Gunsten. «Jawohl,
ich sterbe,» sagte der Humorist ernsthaft, «natürlich
sterbe ich — aber, mir scheint, nicht gerade schneller
als andere Leute.» Die Unterstützung wies er zurück,
das Geld musste den Gebern wiedererstattet werden.
Er schrieb an den Herausgeber des «Newyorl Herald»,
der tinen Aufruf für Mark Twain halte ergehen

«Schulden sind eine arge Plage, aber ich seh
wohl ein, dass ein Mann, der sich noch selbst helfen
kann, lein Recht hat, seine Last auf fremde Schultern
zu laden.»

Bei den hohen, für deutsche Verhältnisse fabel«
haften Honoraren, die M a i l Twain sür stme U M «

strlleilschen Arbeiten bezieht — unlängst zahlte ihm
eme Newyorker Zeitung für zwei Berichte über die
Londoner Iubiläumsfestlichkeiten 2000 Dollar« (— circa
9000 Mark) und bei der großen Einnahme aus seinen
Vorlesungen wird es ihm in wenigen Jahren möglich sein,
seine Schulden in der Höhe von circa 800 000 Mark
zu tilgen. Derselbe Unternehmer, der Mark Twain sür
die Vorlesungsreise um die Erde geworben hatte, hat
ihm jetzt 50.000 Dollars für eine Vorlefungsreise in
den Vereinigten Staaten angeboten. Die jährlichen
Einnahmen von seinen Büchern müssen natürlich sehr
bedeutend sein; ihre Verbreitung in der ganzen Welt
sichert dem Verfasser einen herzlichen Empfang, mag
er kommen, wohin er will. I n England und den eng-
lischen Colonien sind bis jetzt etwa 380,000 Exemplare
seiner verschiedenen Blicher verkauft worden; es gibt
auch eine indische Ausgabe, von den zahlreichen ame-
rikanischen Ausgaben mit ihren enormen Auflagen ganz
zu schweigen.

Für den deutschen Geschmack haben seine Werke
freilich nicht alle den gleichen Wert. Die halbhistorischen
Romane des vielseitigen Mannes sind die Früchte
seines Studiums der englischen und altfranzösischen
Geschichte, das er mit großer Gründlichkeit in den
Archiven beider Länder betrieben hat. Aber weder mit
«^ V»nll66 »t. lbe (̂ oui-t. ol kintz ^rl.bui'», noch mit
dem merkwürdigen Lebensbild seiner Lieblingsheldin, der
^eanntz ä'^rc< (Iungsrc»u von Orleans), könnten sich
deutsche Leser einverstanden erklären. Nuch M a i l
Twams eiste ReMeschmbuniz, « lanouc^» kdrokä»
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lein Vorschlag da, und lommt er, so ist es fraglich,
ob die Rechte in der Stunde der Entscheidung die
Personal-Union von 1814 zu ei<ier wirtlichen Real«
Union umschaffm will. Dies ist ein schicksalsschwerer
Schritt. Die Linke wil l eine völlig norwegische
Nußenreichs-Verwaltung, wie ste Schweden hat. Aber
auch die Linke kann ebenso wenig wie die Rechte das
Ziel in diesem oder jenem Jahre erreichen. Schon
Staalsminister Steen sagte, niemand könne wissen, ob
sich das Programm in drei, sechs oder neun Jahren
durchführen lasse. Aber im Leben eines Volles sind
fünf, zehn, zwanzig Jahre eine kurze Zeit. Der zu
befolgende Weg möge schneller oder langsamer zum
Ziele führen, er muss aber innegehalten werdm.» Die
Lösung der Unionsfrage im Sinne der Radicalen kann
somit noch recht lange auf sich warten lassen.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 10. November.

Die p a r l a m e n t a r i s c h e C o m m i s s i o n der
Rechten hat sich am 9. November versammelt. Zu
Beginn der Verhandlung gab Abg. v. Zallinger die
Erklärung ab, dass der Club der Katholischen Volks'
Partei vorgestern in der Frage der Präsidentenwahl einen
Beschluss nicht gefasst habe. Ferner erklärte er. das«
er dermalen nicht in der Lage se», eine Wahl ins
Präsidium anzunehmen. Abg. Dr. Ebenhoch ver«
wies auf die Schwierigkeiten in der eigenen Partei, die
es ihm derzeit unmöglich machen, die Wahl zum Prä»
sidenten anzunehmen, weil er die Gesammtheit des
Elubs nicht hinter sich habe und weil er im gegebenen
Falle, in dem die Katholische Vollspartei die Majorität
verlassen würde, nicht in der Lage wäre, die Prä»
sidentenwürde beizubehalten. Trotzdem stellte die Com-
mission einstimmig den Abg. Dr. Ebenhoch zum Ean-
didaten für die Prüsidentenstelle auf. Wie verlautet,
wird die Katholische Voltepartei die Frage nochmals
in Erwägung ziehen. Wie Vicepräsident Dr. Kramarz
gestern im Abgeordnetenhause mittheilte, dürfte die
Präsidentenwahl in der zweitnächsten Sitzung. wahr<
scheinlich also am Donnerstag, vorgenommen werden.

Das Subcomite' des Budgetausjchusses erledigte
die Vorlage über die N o t h s t a n d s c r e d i t e .

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
nahm mehrere Nusschusswahlen und die D e l e g a -
t i o n s - W a h l e n vor. I n die Delegationen wurden
die vorgestern seitens der liberalen Partei Tandioierten
und folgende Abgeordnete gewählt: Graf Albert
Npvovyi, Franz Bolgär, Ferdinand Horänszly und Graf
Eugen Zichy von der National - Partei und Johann
Violnär von der Volkspartei.

Die deutsche S c h u t z t r u p p e für Südwest.
Afrika wurde im Frühjahre vorigen Jahres um 400
Mann verstärkt, weil der Ausbruch ernster Unruhen
befürchtet wurde, denen man mit genügenden Streit»
lräften begegnen wollte. Die Unruhen nahmen nicht den
gefürchteten Umfang an, so dass 200 Mann der Ver-
stärkung alsbald wieder nach Deutschland zurückgesendet
wurden. Die übrigen 200 Mann verblieben in Süd-
wrft'Nfrita. M i t diesen beträgt die Stärke der Schutz-
truppe jetzt 710 Mann an Unterofficieren und Ge-
meinen und 36 Officiere. Attzle, Thlerärzte und Zahl«
meister»Nspiranten. Rechnet man dazu die ausgedienten
Mannschaften, die sich als Eolonisten im Schutzgebiete
niedergelassen haben und im Falle eines Krieges zu
den Waffen eingezogen werden können, so sind im
ganzen ungefähr 1000 Mann verfügbar. I m laufen»
den Etat werden die 200 Mann Verstärkung, die
1896 zurückblicken, als «künftig wegfallend» bezeichnet,

weil der Landeshauptmann über das Etatsjahr 1897/96
hinaus ihre Anwesenheit ursprünglich nicht für erfor-
derlich hielt. Diese 200 Mann sollen nur nach Ab.
lauf des gegenwärtigen Etatsjahres nicht zurückberufen
werden, sondern im Etat für 1898/99 wird eine stän-
dige Forderung für fie erscheinen.

Morgen nachmittags um 1 Uhr wird Seine
Majestät König A l b e r t von Sachsen den Landtag
des Königreiches im Thronsaale des königl. Residenz«
schlosses zu Dresden eröffnen.

Bei den vorgestrigen B e r l i n e r S t a d t v e r o r d -
n e t e n « E r s a t z w a h l e n i n die dritte Abtheilung des
Stadtoerordneten-Collegiums wurden fünf Liberale und
vier Socialdemokraten gewählt. Es sind fünf Stich-
wahlen nothwendig, bei welchen fünf Liberale, vier
Socialdemokraten und ein Mitglied der Vürgerpartei
in Betracht kommen. Die Socialdemokraten verloren
einen Sitz an die Liberalen. Unter den wiedergewählten
Socialdemokraten befinden sich die Abgeordneten Singer
und Stadthagen.

Die f r a n z ö s i f c h e K a m m e r bestätigte den
Auslieferungsvertrag mit den Niederlanden sowie die
Handels'Convention mit Bulgarien, sehte sodann die
Budgetdebatte fort und nahm das Budget des M in i -
steriums des Innern an.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldkt, beabsichtigt
die russische R e g i e r u n g in T a n g e r demnächst
eine d i p l o m a t i s c h e A g e n t i e zu errichten. Bisher
war die Wahrnehmung der Interessen der russischen
Unterthanen in Marokko dem dortigen spanischen Ge-
sandten anvertraut.

Nach einer weiteren von dort zugehenden Meldung
wird sich der neue russische Botschafter in Eonstan-
tinopel, Herr S i n o w i e w . ungefähr in zehn Tagen
nach Paris begeben, von wo er dann wahrscheinlich
nach einwöchentlichem Aufenthalte nach der türkischen
Hauptstadt abreisen wird.

Aus B e l g r a d berichtet man, dass es nicht
richtig ist, dass das serbische Krieg«mimsterium in
O e s t e r r e i c h G e w e h r e bestellt habe. Es seien viel-
mehr hierüber bereits vor einiger Zeit mit französischen
staatlichen Gewehrfabriken Verhandlungen gepflogen
worden, die zu einer Verständigung geführt haben, so
dass die Bestellung der Gewehre bei diesen Fabriken
erfolgen werde, sobald der Regierung die dafür er-
forderlichen Fonds zur Verfügung stehen werden.

Nach einer der «P. E.» aus C e t i n j e zugehen-
den Meldung constatieren dort eingelaufene Nachrichten,
dass sich die seit kurzem im a lbanes i schen G r e n z -
geb ie te wahrnehmbare A g i t a t i o n immer mehr
verschärf»». Da diese Bewegung sich nur gegen die
türkischen Behörden lehre und nicht auf monte-
negrinisches Gebiet hinübergreife, habe die monte-
negrinische Regierung bisher leine besonderen militärischen
Vorkehrungen an der Grenze für nothwendig erachtet
und wird dieselbe nur von den gewöhnlichen kleinen
Posten überwacht.

Wie man aus S a l o n i c h i meldet, haben die
Miriditenführer auf telegraphischem Wege eine mit
zahlreichen Unterschriften versehene Petition an den
Sultan gesendet, in welcher um die B e g n a d i g u n g
der nach Diarbekir verbannten vier Stammeshäupter
gebeten wird. Die Pforte hat, um etwaige Unruhen im
Miriditenaebiete zu verhüten, dasselbe durch anderthalb
Bataillone Nizams besehen lassen. Bisher sei jedoch die
Ruhe in dieser Gegend nicht gestört worden.

Am 9. d. M . abends wurde der deutsche
B o t s c h a f t e r Freiherr von S a u r m a - T e l t s c h
vom S u l t a n in Nbschiedsaudienz empfanaen, in
welcher er sein Abberufungsschreiben überreichte und

sodann dem Diner im Yildiz-K'osl M k H M e l
Der Botschafter reisl morgen " " ' s c h a l l ^
ab; sein Nachfolge Freiherr von ' ^ a i , ^
Samstag dort erwartet. . . ^ 8, d. ̂  ^

Aus R i o de J a n e i r o w n ^
meldet: Die Regierung ist fest « " ^ W ^ ^
U m s t ü r z l e r m i t Energie
der Opposition haben si« der NeM« ^ ^ e
Vorsichtshalber veröffentlicht d'« Neg" ^ > M
der Congress nicht versammelt M . r ^ u e
durch welche der Bundesoistrict N ,c l v
l a g e r u r , g s z u s t a n d verseht w"d. . .^ M ° '

Aus C a r a c a s berichtet das Reu ^
Wegen der vorhandenen S c h w " . ^
B e z ü g e der R e g i e r u n g s b e a M " ^
g.kürzt. Die Carenero-Bahn u n d " ^
Ochllschaft haben den Verlehr " / ' ^ Ueb"-
lautet, soll d«e Linie verlauft werden. ^ ^ M
der Präsidentschaft durch A n o r a o e
erwartet.

TagesneulMten. ^ ^ ^ „

meldet aus Sibyllenort, Prinz ^ " " " a erlitte"."'
bei der F°s<mj°«d einen unbedeutenden Un ^
ein Prellschus« ihn ° « linlen ArM « « ^ ^ ^ W
Verletzung wurde von den Ae^en " » ^ l«
bezeichnet; man «wartet, daj» ftch ^lde.
nächsten Tagen nach Dresden i " " ^ V .

- ( D a « D r a m a »« ^ - r ^« zV"

ftch, seine Frau und drei "«»« " A h „ l l '
g°« vergistet. Der «°"p°»n°n ° " ^ ^ « g ° " H ,
lchrelbt den Selbstmord « « " At» " p ^ge '
chond.ie Dreyju,' zu. dessen OeMte sU ^ ^
I n dem Vliese, welchen Dreyfus, " ^ ^ , r ^
wähnten, vor seinem Tode an " i , ^ b , " " ^
heißt es, er sei durch einen S « " " " ^ e l ">< " , „ "
Gesetze nicht erreichen. « "« " "« S " ' ^ st., d<>^
einzige Vortheil de« Menschen auf d « « ^
fich selbst zerstoben lönne; " " ^ " »^ <,B
Seine Fcau wünsche, ihm i« f °A« ' " ^
Recht dazu. «Meine Kinder,, he'ßt " „zhle«, ° ^ !
Leben nicht lennen, vermögen n w , ^ „ « i . l« ^
wühle ich für fie und erweise ihnen " je". " ü
allein in der Welt z« lassen. 3«h " " z« lh«"', .st
genug von dieser Welt hoben, aus, r ^ a"
ich. Es gehört dazu nur ein wenig «" ^,
vorüber.» ^ « l l ) H " «lü ^

- ( P r i n z Mehemeb ^ ' ^ h e ^ ^ M
Kairo: Die Veclobuna des P"«»«« ^,^ilchen ^ .
Bruders des Khedive, «it einer « ^lte« " ' ,^ l
deren Namen vorläufig '-
regt allenthalben das größte, in ° ^ 1 0 " « " ^
unliebsames Aussehen, d° der ° " r " v " n
Gegriffe ist, eine Andersglüubige zu ^
soll bereit« «eine Einwilligung « « " ' der " B
geben h°ben, während die 6 ^ " ^ ^ ^ ^ - ,
Mutter noch nicht gewonnen " " ^ ' >«<„!!" «"' ^
ist eine belannte Per,ünllchleit »n " ^ ^ . ^ ^
wo ec im Winter mehrere 3 ° " " ««vert, " ' ^
werden seine Pl«de "«»«" " " ° ^ h " " ^ ^
ftellungen ebenso «ie auf " « ^ ' z ^ ,<
Straß? der Pyramiden oder in <» ' " ' gc i chn^
Pr.nz nicht Sportsman ° ° " " ' , . 1 und " " " ' . l ° .
«°hle und Kre.« zeigen

- ( D i e V . l a n z ° ° n ^ d i e ^ ^

(Die Unschuldigen auf Reisen), die vor einem Menschen»
alter erschien, passt als Ganzes nicht mehr recht für
unsere Zeit; die Zustände in den betreffenden Ländern
haben sich seitdem allzusehr verändert. Dasselbe lässt
sich von «^ "lramp »droaa» sagen, das sich Haupt»
sächlich mit den Sltten, Lebensgewohnheiten und Ver«
gnügungen der Deutschen beschäftigt. Einzelne unsterb«
liche Witze und komische Episoden in diesen beiden
Werken durften aber nicht untergchen. Eo war es denn
ein sehr danlenswertes Unternehmen, eine Auswahl des
Allerbesten und für Deutschland Passendsten au« den
sämmtlichen Schriften des groß-n Humoristen zusammen-
zustellen. Dies ist durch eine Ausgabe in sechs Bänden
geschehen, die bei Robert Lutz in Stuttgart erschienen
ist und sich allgemeiner Beliebtheit erfreut.

Die beiden erstm Bände enthalten die köstlichen
Knabengejchlchten «Tom Sawyer» und «Huckleberry
Finn», die durch ihre Frifche und Eigenartigteit, durch
die tollen Streiche, Abenteuer und wunderbaren Er-
lebnisse der beiden Helden sich die Gunst des Publi-
cums sür immer gesichert haben. Das «Slizzenbuch»
und die Reiseslizzen im dritten bis sechsten Bande
fassen die kleineren komischen Episoden und humoristi-
schen Erzählungen zusammen, denen Mark Twain im
Grunde seinen Wcllruhm verdankt. Ein bedeutendes
Bruchstück au» feinem üeben erzählt' er un» in dem
«2«ben °n5 dem M^ss 'pp i . . da« jeine TlMialeit als
^ « ^ «n .« Dam^ ' r d«. N^.nst,om«« "und den

«Vater der Gewässer» selbst in lebendiger und an-
schaulicher Welse schildert. « Im fernen Westen» und
«Im Gold« und Silberland» (Band IV und V,
Kou8kin8 It.) führen uns nach Nevada und Califor-
nien. Naturgetreuer und lebensvoller sind die Er«
fahrungen eines Goldgräbers wohl nie geschildert
worden, als in diesen Berichten.

Durch alle Erzählungen und Beschreibungen aber
zuckt der Humor oft blitzartig hindurch, gerade wo es
der Leser am wenigsten erwartet. Mark Twain benutzt
ihn nur zum Schmuck seiner Schilderung. «Humor
allein», sagt er, «kann man niemand auftischen, man
braucht daneben noch eine nahrhafte Kost, Als Ver»
zierung lässt er sich gut verwenden, gerade wie die
Stickerei; aber, nur in Stickerei kann der Mensch sich
nicht kleiden, er muss auch festeren Stoff zum Schuh
gegen die Kälte haben.» Dass seine Witze stets so
überraschend kommen, macht ihre Wirkung auf die
Lachmusleln am unwiderstehlichsten. Wir können
Mark Twain getrost einen grohen Wohlthäter der
Menschheit nennen, denn wer hat wohl unserer sorgen-
vollen, ernsthaften Zeit so viele harmlos frohe Stunden
bereitet wie er? Mag man seine literarischen Ver-
dienste im allgemeinen noch so hoch schätzen, seine
eigenartigste und unvergleichliche Begabung ist und
bleibt doch sein köstlicher Humor. Freilich kann er
neben den treffendsten und spasshaftesten Nussprüchen
mcmchma! auch recht ernste und beißende Dinge sagen,

wie in der Sammlung °°n ^ ' l e t z t e n " ^ y t t
Kalender, enthält, der emer semer ^ ^ ^st
einverleibt ist. Diese sP.elt " H n . ,st .̂
in einem Sclavenltaat «m U „" ^ st ^
spannend und originell 6 ^ ! .O . l son ,Kg o^
nächsten Jahre unter dem D t e - g ^ w
topf. auch in deutscher Uebertrnu ys
Robert Lutz erscheinen. ^«derlings »" ^ .

I n den Mund die es S A f«
Mark Twain einen ^ ^ l " ^ ^ y . l o ^,,>s<
nmsheit g'legt, und e« 'ft A ' ^ r . " . ^ . ,
uns in diesen Sprüchen emu» ^'«
Proben: , . „ ; bist " ' "

Wenn du zornig bist, zähle vl
s" stuche. . , A!^"'

Nichts bedarf so sehr der R e s " " ^
anderer Leute. , , z, M

* .' unleidliche" si"
Es gibt wenige Dinge, die ^ ,

ärgern als ein gutes NeiiPlel. , . , r i l < s'"°'

1. April. Dies ist der T H ^ . ^ u n b ! ^ " . , ,
was wir an den übrigen orechnnde" ^ ,,

Die Entdecluna von Amcrila ^ ^c je" ,
aber noch uiel wunderbarer ware
nicht entdeckt halte. ^
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M, dcloh ' c " ' " " Schlus« be« Finanzjahre«
l̂l>«nl b °"la'illllt wurde. Da« «rtlägni« der

. ^ j c h , ,ll"3 ^'650.000 Franc« (lm vergangenen
!«t ̂  ssn^ ' ^ ^ ^ 0 Francs). Ausgaben: Civillifte
Mze!. tz"^" «lbert von Monaco 2.000.000 F^anc«;
^ ^ " " e r i e . Unterricht und öffentliche Anlagen
!'"s^tl°n/,°""' ^'"ctoren, Verwalter, «roupier« und
> n / m ° ./.000 000 Franc«; Theater, Orchester.
A0l)o z " " " « . Taubenschi. ß»n und Wohllhälialelt
. "": » , » " ' Annoncen und Einschaltungen 500.000
°" hl!n,lth''^lder lür verunglückte Spieler, um ihnen
°l«l l W ^ l " "»gglichen. 100.000 Francs; ebenso.
z^Ü°bt ln^,'^^ ble Verhinderung von Selbstmorden
^"ijohn Ä"beftoweniger haben fich im abgelaufenen
t»llch. «b Personen wegen ihrer Splelverlufte

^ 2 « " " ^ bl ich er Newels.) Vine« ganz
! i" »bent,si. " " " " verlorene« ober gestohlene« Fahr-
7"3,chi^ " " ' ^ t der Correspondent eine« eng-

"funden, und jener hat fich außer-
n̂e N ° ? ^ W ' denn vor einigen Tagen wurde

^ t i t a b ^ " l bohlen. Gleich darauf wurden Dieb
»^ l>er«!t, 7<" ^ " ^"llzei »ng'hallen, aber der erstere
^! l̂lNtle a ^ üblichen Veränderungen vorgenommen
3 " eine ° . ? ^ " " ^ ^ h ' r gegenüber sehr beharrlich,
U ^ « n ' , ^ ' " " Maschine sel, bl« dieser die Sattel-
"M°tle b,^"? ""b au, dem Sattelftühenrohr seine

!l ' neu« ^ " e i n t e r e s s a n t e E i s e n b a h n . )
^" l l lMtt , n '""ifsante Fortbewegung«, und Ve.
» ^>öld». ^"" lchon beft.henden angereiht werden.
I °li „ ""a«°t». die durchau« nicht so chimärisch
>"><ht ^,,""' °«n ersten Vl'ck erscheint und mit der
ü5>li!ch,l, 3"unft zu rechnen haben wird.
» ^ dies«, . « ^ " ^ u r e Wssr«. Hallsord find die

7 sliihe h ^ ^ . interessanten Idee. Man denle fich
tz,!^«n,er N! - " ' eisernen Säulen, die in gerader
h ? eine, k"'"". °ufgefttllt werben und deren Spitz'«
"Mung ^ " " Schlenenftrange« mit einander in
! , ^ ' d°n w ^ ^ " diese Schienen wird ein Trolley
^."^ ten be. ^ " . ^ z " " W ° » " "e r Salon« zu
>° """ ficü n ^ " herabhingen, «n einem Punlle

« " den Schienen gehoben,
8lX"' de»V l^3lüche gebildet wird. auf welcher die
d ^"unler ^ ^ " Schwere folgend, ein glisse«
^ ^ nücbtt/? " " " lo zu eine» anderen Punlt,
' ! ^ ° b . °I« ? " ^ Säule, gelangen, die fich m
^ ' l ' « e . « " ^ " Wagen sich naher», HM, so das«
^ ^ " l G , ^ . ' ' " ^ schi'fe Ebene gebildet wird
^ ^ ' N ° n '^ndigle.ten zu .«reichen sein müssen,
l '^che z n ^ " " " a« ihren Gäulen durch
d°! . link ^ " ° ^ ° ^ " ' ble in den Säulen an-
^ « h e r a h ^ . durch <n Thätigkeit g's.ht warden.

^ 7 " . l . . . ^ « " / ' ^ ' « ' « n''l 0f f" t . oder inde«
">>«? lndire,.^ ^ " " ° " ^ l ' . h t , w'lcher dieselbe
^ »>. '"N b.n<^ " ^ ^ " - Sobald dle Wa«en a>er
^ ! ^ ° » ' N v n ^"^' ^ " " d,e b-tr.ff.nde Säul.,
^k. ""Ündill ' " ' ^ " ^ " ' "^'der von s.lbst he.ab.
" ^ lur e m ° " ° ' ^ ' ^ ^ °d . l l d.eser E,ft..dun«
^ " " V . » / e " ^°"don gezeigt und hat in au«,
^ ^ ^ ^ - s u n c l i o n i e r t .

', ^ ^ u n d ProvinM-NachrichtenT"
^ l s ^ ° e « ^ ! ^ ' ^ i e un« gestern telegraphisch
^ 3 ° « ° i » " " " e . ist der Poftoffcial H rr
^ ^ ^ ^ d o r t s e l b s t plötzlich verschieden. Der

Verblichene war durch viele Jahre i « hiesigen Telegraphen-
amte thätig, da« Muster cine« liebenswürdigen College«
und eine« pfllchlgetreuen Veamten. Herr M a g a j n a
wurde wegen seiner unerschrockenen, oplerwilligen Dienst-
leistung während der furchtbaren Erdbebennachl durch die
Allerhöchste Verleihung des goldenen Verdienftlreuze« aus-
gezeichnet. Dem Dahingeschiedenen bleibt ein ehrende«
Nngebenlen gewahrt.

* (Deutsche Vühne. ) Das« die Laibacher
deutsche Vühne die von jeder anspruch«oolleren deutschen
Schaubühne al« solche empfundene Vhrenvfllcht, den
gestrigen Abend dem Angedenken an den geliebteften und
verehrteften deutschen Dichter zu widmen, so schön und
würdig erfüllt hat. verdient rückhallslose, warme An-
erkennung. Die in ansehnlicher Zahl erschienenen Ve-
sucher, die der Vorstellung beiwohnten, sprachen auch diese
«nerlennung der Direction, welche, wie bisher, auch an
diesem Abende bewie«, das« fte da« richtige Verständnis
für gw.cke und Ziele der deutschen Vühne hat, und den
Darstellern, die ihre Kunst bereitwilligst in den Dienst
der guten Sache gestellt hatten, durch stürmischen Veifall
au«. Vesonber« freudig berührte die begeisterte «nlheil-
nahme der zahlreich erschienenen Jugend, dle, ihren
Schiller i « Herzen, mit der spannendsten Aufmerlsamleil
den Vorgängen auf der Vühne folgte und fich das
Schtckjal des Lieblingsdichters trotz der Vergewaltigung
der historischen Wahrheit innig zu Gemüthe nahm.
Die glanzvoll von der Muftttapelle des 27. Infanterie»
Regiments unter L itung de« Kapellmeisters Herrn F r i s e l
gespielte herrliche Ouvertüre zu «Wilhelm Trll» erössnele,
«it rauschendem Befall ausgenommen, verheißend den
Abend. Das Schauspiel «Die Karlsschüler» von Laube
ist in vieler Beziehung verartet, übt aber al« Gelegen-
Heilestück, danl dem schö.ien Palho« seiner Sprache, danl
den Williamen dramatischen Vildern, noch immer kral-
ligen Eindruck. Die Iiscnesehung, der Vesch«ack und da«
Geschick, mit den vorhandenen bescheidenen Mitteln —
e« fehlt in erster Linie an Decorationen und stilvollen
Möbeln — dem Z'ilgeifte der fich abfpielenden Handlung
gerecht zu werden, vsidienen volle« Lob und gebürt dem
Regisseur Herrn E n g e l warm? Nneilennung. Die Dar-
fteller liehen, von der Vedeulung be« Abend« beeinflusst,
ihr Licht so hell strahlen, al« e« irgend in ihrer
Macht stand und fast ausnahmslos lieferten sie den
Oeweis, dass fie denkende und begable Künstler find.
M>t allem Feuer jugendlicher Vegeifterung spielte Herr
M u r a t o r l den großen Dichter; in der kraft-
vollen Stimme, die auch bei leidenschaftlichen Au«brüchen
«eloblsch ble«bt, hat der junge, begable Künstler eine
wichtige S ütze, die ihm den Sleg erleichtern hil>t. Herr
M u r a t o r i hatte fich einen idealen Schillerlopf zurtcht-
gelegt; eine charakteristische Kch'll rperücke Vervollständigte
lpäter die Illusion. E« ift naheliegend, das« der Kü'.ftler
,m F uer des Palhos hie und da zu weil a>ng. ein
M»hl wild j doch ln dieser Roll recht gerne angrno««en.
H rr E n g e l , der die entsprechende Gestalt jür derlei
Figuren b sitzt, gab den H rzog K a r l »tt sicheren
Ichaulpielerischln «usdluckimmeln, ohne au!zulragen und
dtnTv/annen allzu schars h?roolzul.hren, » i l nalü'licher
Sprechweise, ruh'g und vormh«, er bot eine wohl-
durchdachte Charatterftudie. Für die liebenswürdige
Anmuth, unberührte Herzensreinheit, die ideale, er-
barmende Liebe — lurz, für alle diese seelischen
Regungen von Schiller« Laura fand Fräulein R e i n -
h a r d t , die reizend auslah, den richtigen Ausdruck.
Fräulein Luy spielte die Gräfin Francisca mit guter
Haltung und fand in der großen Scene mit dem Herzog
i « vierten Acte Töne echten Gefühle« und Schmerze«

die ihren Eindruck nicht versehlle,». I n den ersten Acten
überhaftete fich Flä'uleln Luy allerdings vielfach im
Sprechen und blieb daher häufig unverständlich. Prächtige
charakteristische Gestalten lieserlen Herr M a h r als bibel-
fester R i e g e r , Fräulein v. S n we ickhard t al« seine
gemüthsvolle schwäbelnde Frau; die Hrren Hesse und
G ö l t l e r ergänzten, und zwar ersterer al« Koch, letzterer
als Sergeant Vleiftift in vorlhcilhajter W.ise da« En-
semble. Ganz zweifellos wirken solche Stücke anfeuernd
auf das schauspielerische Können, gewiss werben die Dar-
fteller auch mit allem Eifer und Fleiß bei der Sache
sein, wenn es gilt, eines der unsterblichen Werke Schiller«
aulzuführen, denn was tiefspurige Wirkung auf die
Volksseele anbilangt, erweisen fich die groß'« deutschen
Dichter, die vor «ehr als einem Jahrhundert ihre großen
Geiftesschlachlen schlugen, doch noch immer all ihren heu-
tigen Nachfolgern überlegen. ^.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . )
Sonnlag, den 14. November, findet im gtvßm Saale
der Tonhalle das I . Mitglieder»Concert unter Leitung
br« Muftldirector« Herrn Josef g 0 h r e r und soliftischer
Mitwirkung der Frau Hanna L i n d e r n , Sängerin au«
Gcaz sowie der Pianistin Fräulein Valentine K a r i n g e r
statt. Veginn be« Concerte« u« halb b Uhr nachmittag»,
Ende vor ? Uhr abend«. — Program«: I . Abtheilung.
1.) Eh. W. Gluck: Ouvertüre zu «Iphigenia aus Aulis»,
mit de» Schluss« von Richard Wagner. 2.) n) Karl
Goldmarl: «Herzeleid», d) Eduard Lassen: «So»»er-
abenb», o) Rob. Schumann: <Ich kann's nicht fassen»,
Frau Hanna Lindern. 3) F?. Chopin: Claoierconcert,
N- iuoi l , mit Orchefterbegleitung, F äulein Valentine
ltaringer. »,) ^ i io^ro MÄ,o»t,o»0, d) liomimoo, c) lionäo
vivace. 4 ) ») Fcanz Schubert: «P»r Kieuzzug»,
d) Clara Schumann: «Der Mond ift ausa/gang-n»,
o) Ed. Gri,g: «Zwei »ugen», Flau Hanna Lindern.
5) a) V. Godard: «Nn Oouraut», b) Ed. Gcieg:
«Zoi-oLnso», o) I . Iöhcer: «^.radosciuy», Fräulein
ValiNtine Karinger. I I . «biHeilung. Iupller-Symphonie
von W. N. Mozort, a) ^.Ils^i-o vivace, b) ^.naant«
cimtHdilo, c) ^lonuctto, ä) ^I lo^ro luolto. —
Während der Aufführung eines Muftlnucke« bltiben die
Saallhüren geschlossen. Der Saal wird um 4 Uhr
geöffnet.

— ( S a n i t ä t « - Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 31. Oktober bi« 6. November kamen in Laibach
zur Welt 20 Kinder, dagegen starben 14 Personen, und
zwar an Diphlheriti« 2, Tuberculose 1, Entzündung der
Nlhmungsorgane I und an sonstigen Krankheiten 10 Per-
sonen. Unter den Verstorbenen befanden fich 4 Orlsjremde
und 8 Personen au« Anstalten. Von Infektionskrankheiten
wurden gemeldet: Scharlach 1, Typhus 2 und K-uch»
husten 1 Fall.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m abgelaufenen
Monate wurden im hiesigen Lande» »Krankenhause 244
männliche und 177 weibliche, daher zusammen 421 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate September
Verbliebenen 693 Kranke behandelt, von denen 213
gtheilt, 113 geblssert unb 22 transferiert wurden; als
ungeheilt mussten 41 entlassen werden, während 19, und
zwar 11 männliche und 8 weibliche, gestorben find.
M i l Schluss de« abgelaufenen Monate« verblieben demnach
noch 2U5 Kranke (156 männliche und 129 »eibliche) in
der Anstalt. —<>.

— ( g u m F remdenve rkeh r . ) I « Laufe der
heurigen Sommerszeit find in Senoselsch 1? fremde
Parteien — 18 männliche, 4b weibliche, zusammen
63 Personen — angekommen. Dieselben waren au« ver-
schiedenen öfterreichlsch.ungarischen Kronlündern und ver-

ZN tiefer Marsch.
-"°^e von Hans vlbewert.

^ ^ 'st ' ^-äortsehunk.)
^ > e n . ^ s ^ l z e . schlanke Gestalt; alle seine
« ^ ' ^ A d ! ' ^ l r a s t der Jugend; doch die
> t t ? > n d e n M ' und freudig begrüßt er einen
b ° A ^ G e f 3 . ? ° » / " ; '"des scheint es. als ob der

M t e n wolle ^ " " " " WMl übersehend,

" l ^ > d . ^ " F r e u n d ! , ruft er. an den Wagen

l H . h t er ,,^ ? l 9 ni op, de blivt liggen för
° l ! d > A u a ^ l ^ " " i t class'scher Ruhe weiter.
. ' U der junge Mann sprach-
' 'Ven " lolck^ Ä "9 und herzerquickend auf.

' < °"«e ich ^ ' " ß hier Land"«brauch ist-, ruft
. ^ U ^ N e n l . ^"l'^en Sitten nichts weiter

X " > e i n ^ , " u n eine menschliche Gestalt
^ ! K > s a m " langen Stock bewaffneter Mensch.

t>> H ^ n se<.̂ . r. seldein geht, dabei den S'ock
l ^ . ^ l l l nge ^ " "d so ungehindert darüber springt.

sucht durch Rufen und Winken
^ l . "llez " lenes anderen zu erregen, doch, ol«

""«achtet bleibt, «h t er kopfschüttelnd

Jetzt hat er eine Vaumgruppe erreicht, deren
Kronen sich zu einer Riesenkuppel wölben. Der Weg
macht hier einen starken Bogen, als ob der Wohnsitz
ältere Rechte besäße, als die Fahrstraße. So müssen
zwei Seiten umschritten werden, bevor die Pforte dem
Wanderer gastlich winkt.

Doch blvor er emtrltt, steht er lange sinnend vor
dem schilfumsäumten Burggraben.

Von drüben neigen sich in seltener Ueppigkeit
die Laublronen zum Wisser nieder; zwischen dem viel-
farbigen, üppigen Grün schillert der Goldregen, das
leuchtende Gelb gehoben durch das zart.duftige Blau
des Flieders; wo aber die weißblütige Winde
Wurzel geschlagen hat, ist alles zur dichten Mauer
verschlungen.

Nun öffnet er die hübsche, im stilvollen Rund«
bogen gearbeitete Pforte. Eine lange, schräglausende
Allee führt d'e Werft hinauf, doch vom Gebäude ist
noch immer nichts sichtbar, auch vom Treiben der
Menschen leine Spur.

Erst nachdem die Allee fast durchschritten ist,
taucht ein großes, einstöckig/« Haus auf mit hohem
Giebel, darunter eine schwere, mit Rococoschnürlelei
verzierte Thür. Die Treppe begrenzen zwei wuchtige
Sandstrine, als Sockel für die beiden Löwen, welche
m't weitgeöffneten Rachen dem Fremden entgegen.

^Die alten Löwen! Wie oft hat er einst den
Kopf an sie geschmiegt und das Vesperbrot in die
nimmechtten Mäuler M o b e n . Nun aber ergreift er>

den schweren, spiegelblank polierten Messingdrücker;
doch die Hausthür ist verschlossen.

Elne Erinnerung dämmert in ihm auf, das«
es immer so gewesen ift unb dass sich diese Thür
nur bei feierlicher Gelegenheit oder seltenen Gästen
öffnet.

So umschreitet er das haus, dessen halb er-
blindete Fenster matt und theilnahmslos in die Welt
starren. Die Küchenthür steht angelehnt, doch ist
drinnen lein Mensch sichtbar. Vorwärts denn! Hier
rechts ein mittelgroßes Gemach, wohl das Wohnzimmer
der Aussichtsleute, einfach eingerichtet, doch behaglich
und sauber gehalten; zwischen den Fenstern ein
schwerec Tisch, darauf ein Korb mit Knäueln und
Frauenarbeit.

«Franke!» ruft der junge Vtann, und es klingt
wie RUHrung durch die volle Männerstimme. «Haben
dich die Jahre fo gestreift, dass du die Brille zur
Gehilfin hast nehmen müssen? Als ich dich kannte,
lag volles, weiches Haar um deine Stirn, groß warft
du und stattlich, und es ruhte sich gut auf deinen
kräftigen Armen l»

Er betritt die Hausdiele, einen großen, leeren
Raum. fliesrnbedeckt, luhl, in ein grünliches Halbdunkel
gehüllt, denn das Tageslicht dringt nur gedämpft
durch die dichtlaubigen Linden. Und hier das Wohn«
zimmer, die Fenster unverhüllt, der Raum leer und
traurig, wie der Blick dn. Verlassenen.

I (Fortsetzung solzt.)
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blieben alle längere geil dvttselbft. — I n Wippach find seil
1. Juni biz Ende Teplember l. I . 76 fre«be Parteien
— 143 männlich,, S? weiblich?. zusam«en 2 l 0 Per«
sonen — angekommen. Von diefln Fremden waren 67
,u« Krain, 142 au« anderen öfteireichisch«ungarischen
Ländern und einer au« dem Auslande und hielten fich
die «eisten von ihnen dortselbst nur bi« 3 Tage auf. -o.

— ( G e « e i n b e v o r f t a n d « " W a h l . ) Vei der
kürzlich stattgehabten Neuwahl des Gemelndevorftandes
llon Vormarlt wurden gewählt: Anton Dorian aus Vor«
«arlt zum Gemeindevorsteher; Johann Nalant und
Unton D,jman, beide au« Vormarlt, zu Vemeinde-
räthen.

— ( E r n t e . E r g e b n i s s e . ) Ueber den Au«-
fall der heurigen Ernte im politischen Vezirle Ndelsberg
virb un» mitgetheilt, dass dieselbe im allgemeinen als
»ine mittelgute bezeichnet werden lann. Die Wintersaat,
,l» Weizen, Korn, Verfte und Haf-r gaben überall, mit
llusnahme von wenigen Gemeinden des Verlchtsbezirles
Vippach, schlechte Erträgniss,, weil die Flühjahrsflijfte.
zbetmäßig viel N?g«n und wiederholte Hagelschläge die
Laaten derart beschädigten, das«, wenn auch später
zünftigeres Wetter eintrat, dieselben e« nicht mchr zu
liner mittelguten Ernte bringen lonnlen. Hliden, von
)«m wenig gebaut wirb, war durchwegs schlecht, da
vlederholt andauernde Vorastürme aus diese Frucht sowohl
>n der Vlüle« wie in der Reifezeit sehr nachthellig
einwirkten, «ut und reichlich gedieh der Vla!« in
)en Verichtsbezillen Wippach und Illyrisch - Feiftrih,
«lnber gut im «erichtsbezirle Venoselsch und schlecht im
Verichtsbezirle »delsberg, wo er durch Frühjahrsflöfte
«ud Hagelschlag vernichtet wurde. Fisolen lieferten au«
>en gleichen Ursachen ein« schlechte, Erdäpfel eine mlttel-
zute Ernte. Wie bei den übrigen Früchten, so halt n
luch auf die Obst» und Weinernte die starten Frühjahrs«
'öfte und hagelschläge einen nachtheiligen Einfluss. Die
Obsternte war bis auf Kirschen sehr gering; die Wein»
scchsung quantitativ gering, qualitativ hingegen, ins«
besonder« im Wippachlhal?, welche« gröhtentheil« vom
Hagel verschont blieb, sehr gut. Durchweg« gut und
ausgiebig ist die Heu« und gut die Gcummelernte au«>
zefallen. Dieser Umstand bietet manche« Vefiher di?
vlgglichleit, der Viehzucht ein größere« »uaenwetl zu«
zuwenden, zumal da die derxaligen günftlgen Witterungs»
«rhältn'sse eine reichliche Streugewinnung und Ein-
bringung ermöglich««. Kraut, Rüben und Vlllhren sind
zut gerathen; der Ertrag dieser Früchte ist ein be-
friedigender. — o .

— ( A r b e i t e r . U n f a l l v e r s i c h e r u n g » « » « «
ssalt f ü r T r i e f t , da« K ü s t e n l a n d . K r a i n
«nd D a l m a l l e n . ) Die am l'hten Samstag voll«
lllgenen Wahlen in den Vorstand und in das Schied«,
zciicht der genannten Anstalt hatten folgende« Ergebnis:
3n den Vorstand wurden berufen als Vertreter der Ve«
tlitbsunternehmer au« der Gruppe I . : H«rr Franz Parifi,
procurift der Firma Francesco Parifi in Trieft; Stell.
,ertreter Herr Guido Porenta. Holzhändler in Trieft;
,u« der Gruppe I I . : Herr Dr. Heltor Ricchettl. Ver-
Vallungsralh de« 8t8,diIimsQtQ I'oonico I r iss t ino in
tr ief t ; Stellvertreter Herr Ingenieur Varlholomäu« Fama,
zabrilant in Trieft; au« der Gruppe I I I . : Herr Eugen
,. Ritter«Zahony, Vefiher der Niyftalleisfabril in Var«
^ola; Olelluertreter H.rr August L jet , Mitbesitzer der
Ihocoladefabril N. Lejet in Trieft; aus der Gruppe I V . :
perr Ingenieur Johann V. Rltter v. Finetti, Vaumelster
n Trieft; Stellvertreter Herr Ingenieur I f idor Piani,
Vaumeifter in Trieft; au« der Gruppe V . : Herr Leo«
?old Vrunner, Veneraldirector der Spinnerei in Halben«
ichast und der Spinnerei und Weberei in Ronchi, in
tr ief t ; Stellvertreter Herr Guido H'lmpacher, Director
»er Buchdruckerei de« österreichischen Üloyd; au« der
Gruppe V I . : Herr Joses K u s a r . Vlühlenbefiher.
Nelchsralhlabgeordneter in Dowjale; Stellvertreter Herr
Josef V e r b l k , Vlübelfabrilant in Freudenthal bel Franz»
zorf; weiter als Vertreter der Versicherten au« der
Vruppe I . : Herr Narcis« Ravasini, Inspector der k. l.
Lagerhäuser in Trieft; Stellvertreter H:cr Joses BtNtssi,
lontrolor bei der Triefter Tramway.Gesellschalt; aus der
Vrupve I I . : Herr Andrea« Kceclch, Mechaniker beim
Arsenale de« österreichischen Lloyd in Trieft; Stell»
»cttleler Herr Severin Raza, Mechaniker beim
llrsenale de« österreichischen Lloyd in Trieft; au« der
Krupp? I I I . : Hirr Ingenieur Karl Martinoll i, Inspector
bei« statischen Gaswcrle in Trieft; Stellvertreter Herr
zerdinand Kei«, Maschinist bei der Firma Hoffmann in
tr ief t ; au« der Gruppe I V . : Herr Ingenieur Emil
limadori, technischer Leiter bei der Wasserleilung«gesell'
Ichaft Nulifina in Trieft; Stellvertreter Herr Peter Earloni,
ilfsiftent hei der Firwa Geirlnger H T. in Trieft; au« der
Vruppi V . : Herr Wallher Vrajba, Chemiker bei der Färberei
Vietio «lnionio Vra,da in Trieft; Stlllvertreter Herr
Hermann Thommen, Splnnerel«Director in Sagrado; aus
der «ruppe V I . : Herr Ingenieur Karl Vittori. Vetriebs«
beamier bei der Papie,fabrll in Podgora bei Görz;
Sttllvettret^r h«rr «lnton Lolognatti. Vetriebsbeamter bei
d« e,ft«n vft»r<ich^chen Llnoleum.Fabrit «n Trieft. —
I n d°» Schied«zericht «ulbtn b«ru^n ul« Vertreter der

Artico, Schlossermeifter in Trieft. Herr Victor v. N^mon.
Procurift der Firma Zamperlv K l lo. in Tricft, und Herr
Geza Pulitzer, Procurift und Miteigenthümer der Firma
Ignazlo Brül l in Trieft, Stellvertreter; schließlich al« Ver-
treter der Versicherten: Herr Marcus Franceschltli, Be-
amter beim Arsenale de« österreichischen Lloyd in Trieft,
Veifitzer; Herr Rudolf Donaagio, Procurift der Buch.
druclerel der «8ooi6t5, ä«i I'ipoßraü» in TrieN, H^rr
Karl Florean, Mechaniker beim ötabilimLQto ^ o n i c o
^risgtins) in Trieft, und Herr Gustav Reininges,
Arsenals.Obermeifter in Pola, Stellvertreter.

— ( A u « der T h e a t e r l a n z l e i . ) H'ute
wird zu« dritten« und letztenmal« in dieser Spillzeit die
reizende Oplrelle « T a t a n i e l » bei gewöhnlichen
Eintritt«preifen aufgeführt. Da« Viuoeville « T a t a »
T o t o » gelangt zu Ende dieses Monat« zur Da»-
ftellung.

— ( C u r . L i f t e . ) I n A b b a z l a find in der
A l t vom 29. October bl« 7. November 233 Curgäfte
angekommen.

Aiterarisches.
Das Weihnachtsfest wirft seine Strahlen weit voraus, ist

doch jetzt gerade die schöne Zeit des heimlichen Schaffens und
Wirkens, insbesondere für fleißige Frauenhände! Nur das Was
und das Wie macht noch hier und da Kopfzerbrechen, und darin
müssten wir leinen besseren Nathgeber, als die im Verlage von
John Henry Schwerin, Verlin W, erscheinende « I l l u -
ftrierte W ä s c h e - Z e i t u n g » , welche in jeder Nummer
eine unendliche Fülle von praktischen und hübscheu Dingen mit
Schnitten auf dem doppelseitigen, großen Schnittmusterbogeu
bringt, barunter ungezählte Oeschenlgcgenstände zur Selbst-
anfertigung. I n der eben zur Ausgabe gelangten November»
Nummer findet man neben allen Arten von Wäschcgegenständen
für Frauen und Mädchen auch Sachen für Herren, ferner
Puppen und Püppchensachen, mit einem Worte, für jeden etwas.
Der PreiS für die «Illustrierte Wiische.Zeitung» beträgt nach
wie vor nur 45 lr. vierteljährlich. Zu beziehen durch die Haupt»
auslieferungsstelle für Oesterreich' Ungarn: Rudolf Lcchncr
<k Sohn, Wien, I , sowie durch sämmtliche Vuchhandlungen,
Postanstalten und Zeitungsverschleißer. Gratis»Probenummern
durch erstere beide.

— D i e h e r r l i c h s t e n u n d durch S e l b s t a n f e r t
t i g u n g w e r t v o l l st en We i h n a chtsgeschenle brina.«
in reichster Auswahl in Wort und Bild da« vorzügliche Hand-
arbeitenblatt für die Familie « F r a u e n < F l e i ß ». Verlag
John Henry Schwerin, Verlin W. Ganz besonders reich an
allen Arten von Vorlagen, darunter viele naturgroße, ist die
soeben zur Ausgabe gelangte Nummer 1 l , welche auch eine große
Beilage mit contourierten Handarbeiten in Naturgröße und eine
farbige Handarbeiten-Lithographie enthält. Wer seine Lieben noch
zu Weihnachten mit selbstgefeitigten Handarbeiten erfreuen will,
versäume nicht auf « F r a u e n - F l e i ß » zu abonnieren.
Abonnements zu nur 5 0 l r . v i e r t e l j ä h r l i c h bei der
Hauptauslieserungsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lechner
4 Sohu, Wien I,, sowie bei den Buchhandlungen, welche beide
auch Vratis'Probenummern liefern und bei den Postanstalten.

( A t l a s der g e r i c h t l i c h e n M e d i c i n.) Als letztes
Wer! des kürzlich verstorbenen Professors der gerichtlichen
Medicin in Wien, Hofrath Dr. Ed. Ritter v. Hofmann, ist im
Verlage der Verlagsbuchhandlung I F. Lchmann in München
dessen « A t l a s der g e r i c h t l i c h e n M e d i c i n » er<
schienen, welcher als bildliche Erläuterung des bekannten «Lehr-
buches der gerichtlichen Medicin» des gedachten Gelehrten in
hohem Maße geeignet ist, d«s gerichtsärztliche Wissen der zu
forensischen Interventionen gesetzlich berufenen Amtsärzte der
politischen Behörden zu erweitern und zu bcfrstigen.

Nlles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die hiesige
Vuchhandlung J g . v. K l e i n m a y r 6 Fed. V a m b e r g
bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Hitzung des Abgeordnetenhauses

am 10. November 1897.
(Orlginal'Telegramm.)

Die Sitzung begann mit zwei von der Linlen be»
antragten namentlichen Abstimmungen. Zum stenogra»
phischen Protokolle meldet sich Abg. T ü k znm Worte,
welcher verlangt, dafs die beleidigenden Zwischenrufe,
welche in der Sitzung vom 4. d. M . feitens der Christ»
lich-Socialen gegen die Schönerianer gefallen sind. ins
stenographische Protokoll aufgenommen werden. Vice«
Präsident Kramar erklärt, das Präsidium sei der An«
ficht, dass alle Zwischenrufe ins Protokoll aufgenommen
werden, denn die O^ffentlichteit hat ein Recht zu
wisfen, wie im Haufe gesprochen werde. Jeder Redner
solle seine Worte gegenüber der Oeffenllichkeit verant-
worten.

Nbg Dr . Lueger beantragt die Richtigstellung des
Protokolles dahin, dass er. gegen die Schünerianer ge-
wendet, gesagt habe: «Diese ehrlofen Leute wollen die
Führer des deutschen Volkes fein!» nicht aber, wie es
im stenographischen Protololle heiße: «Führer der
deutschen Volkspartei sein!, Nbg. Dr . Lueger weist
darauf h in , dass Abg. Wolf die deutschen Bauern
«Gcbirgstlotteln» genannt habe.

Es fprechen noch die Abgeordneten Wohlmeyer,
Scheicher, Bielohlawek und Schneider, welche gegen den
Abgeordneten Wolf aufttelen und hervorheben, dass die
beleldigenden Zwifchenrufe der Christlich.Socialen durch
die steten Beschimpfungen seitens des Abgeordneten Wolf
hervorgerufen worden seien.

Abg. Wolf erklärt, er habe nicht die christlich«
sociale Partei als solche befchimpft. fondern nur ein»
zelne Mitglieder derselben charakterisiert. Abg. Wolf
wendet sich sodann gegen den Nbg. Dr . Lueger und
nennt dessen Nustteten gegen den Ausgleich eine Spiegel«

fechterei. Diese ganze Lontroverse zwischen oe ^ ^ .
Socialen und den Schönerianern wurde m>"
seitigen heftigen Zwifchenrufen geführt. ^ ^

Vicepräsident Dr . Kramai- erklärt, we," . ^
Haupt für den unglaublichen Ton, ver ^ .
herrfcht, eine Heilung gibt, s o . ! " " " " j ^
batten, wie die jetzige, dazu geeignet; oem» ^ n
Sinn der Bevölkerung muffe sich S H " " ' « "
Ton auflehnen. (Lebhafter Beifall rech«) ^ B

Ueber Antrag des Abg. Schönerer YNM ^
eine namentliche Abstimmung statt. A " " de«
Abg. Schönerer auf
Petitions-, Immunitäts- und Legitimation- ^ ^ .
werden in fünf Abstimmungen, darunter z»- ^ .
lichen, abgelehnt. Das Haus geht
Handlung der auf der Tagesordnung stey""' ^ ^
über die Ministeranklage über. ö«m " ^
24 Redner contra und 53 Redner P " »
Abg. Pacak ergreift daS Wort. „ M

Abg. Dr . Pacak beantragt nach " " » ^ ^ ,
den Uebergang zur Tagesordnung " " „ ^ g ""'
während Nbg. Dr . Avert für den Nnlme°"
tritt. Die Verhandlung wird fodann avge^ ^ ^

Am Schlüsse der Sitzung kommt es z" ^ h a /
Scenen seitens der Linken,
mowicz die Anträge der Linken «"s " " ? " g. bl̂
stimmungen nicht zulässt, mit der ^ " n ^ ^ e B
selben bezwecken die Vereitelung der ur v ^ . M e u '
festgefehten Sitzung des Audgetausschusjes l ^ ^ ^ c i "
heit des Ausgleichsprovisoriums. I " ' ^ ^ Heilt ""'
hebt der Vicepräsioent die S i t zung . " " """ ^ ""/
dass er auf fchriftlichem Wege die sur ^ ^ i l l
beraumte Sitzung bekanntgeben wird. "vu- Ol'B?.'
bringt einen Antrag auf Versetzung oe» ^ ^ e
Präsidenten in den Anllagezustand wegen
bei den galizischen Wahlen ein.

W i e n , 10. November.
sehung der Berathung über P'<
Nachdem die Abgeordneten
g/sprochen, welch letzterer erklärte d ° ! K ° t , n ^
das Provisorium stimmen und dessen p" ^ M "
Erledigung eifrigst fördern werden e r g ' ^ H ^ ^
fämmlliche Abgeordnete der Lmten d " ^ s^ he'b'
dass die Beschlussunfähigleit der " " ^ s s e n w " ^
geführt wurde und daher die Sitzung ge,°,
musste.

Die Lage im Orient.
(0rwn°l.lelt«l»mwt.) A l lU

tifche Gesandte in Belgrad Tewf l l -P°<^ ersetz"-^,
sandten in Berlin Galib'VeY " V " u n ^rateW' '
außerordentliche Ministerrath b e n e l t , " ^ « l ^ a t H
Der Großmzier theilte dem bulgarischen " ^ .̂̂  loy"
Agenten Markow mit, der Suttan anerrc ^ o
Haltung Bulgariens und werde .'/'" ^ d e n s ^ " "
züglich der Berate nach dem destnlt'ven " ldel,.
linlösen. B is dahin möge sich VulgaMN g

Wien, 10. November.
mittag« demonstrierte eine größere O >, . ^ r h
Studenten in der Unioersitätsauia ^,.^^n -
Parlamente durch das «bsingen U» jedoch ^ z
lärmende Rufe. Die Studenten " " ' Folge , ^
Aufforderung des «lbg. Wolf, a b z u z ' H " ^ e " "
Rectorat der Universität leitete "we M l ' ^ Otud"'^
suchung über die heutige Demonstrat ° " ^ ^ l
in der Aula ein. M i t mehreren,^"" f g e t i o " " ^
Laufe des Nachmittags ein Protokoll " " » ^ z 3 /^

Budapest, 10. November. ( ^ H ^ ^ ^
natenhaus nahm die «">

Vudapcst, 10. November. SzDe leE t " " "3^
ferenz der Mitglieder der ungarA" ^af n ^
unter Eljenrufen den Antrag Ä""NY Deles"'" d'l
liu« Szapary jun. zum Präsidenten ° . ^ e n l"
wählen, an und stellte dann die «" . ^
Ausschüsse auf. , ^ . <7el) ^ M "

Verlin. 10. November. ( O r ' ^ U l b" h >
tigen Stadtverordneten - Ergänzung . ^ M
Abtheilung wurden die liberalen " ^,
wegs gewählt. ^ . «..l 1 ̂ er <H.ci^

Paris, 10. November. (O"g- 'A" ^" Vs's
meldet das« der Senator <"" .
stehe, die Affaire Dreyfus beim I U M " ^
zu machen. /^^a-^ l? ^ ^'

London, 10. November ^ . g . O ^
Bureau meldet aus Valparaiso vow ^ Ok» ^
englische Balle «Eordillera. 'st "He rgegH st"
Valparaiso nach Caleta-Vuena un "H ^ " F
Capita« und die Besatzung bis ""' H^oal' "
ertrunken, die durch den Dampf " ' " . M
und am Montag hier gelandet M r I ^ 0 B ^ l <

Oelsnitz (Voigtland), / " . ^ s« i - " " B^
Gestern nachmittags um 1 Uyr » . ^ vv
hier ein starker Erdstoß verspürt, "
irdischem Rollen begleitet war.
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angekommene Fremde.
l ^ n g m b°tel A M Wien.

3 " ' ^ P ° L ^ ^ ^ « " o n Leo Vaillou. Privat.
^?d°cat ' ^ , " ^ ' l. l. PostcommWr, Triest. - Doctor

? ' b w / G ° ^ ^ D r . Treo, Ndvocat, Adrlsbcrss. -
^ lleich N «ernauer, Tschunlo. Sfticgler, Robitschcl.

^"^ i ln.ban!? und Burclhardt, Kflte,, Nien -

'Jordan K'n,^«"^ Hernmgor. - sslirst. Antiquar,

^ ^ E t ^ " ^ ^ v. Obercigner,Oberforsl-Direclor,
^ « ^ " b . Nr«.« ..^°"l°f, Schachers, Scian5ty, Nona,
F l ? , P a ""°^"«d ^isj!, s. Frau, Kfltl., Wim!

^l° iess°l U > - Wcllcr, Diurnist, Marburg. -
^ " ^ ^ ^ c h e t ^ - Kastner, Hotelier. Dresden.

Verstorbene.
i<i>4.N ^ l n « l i v i l j p i t a l e .

^ch«. "ember, Josef Pellenl, Nrbeiterssohn. b St.,

^ ? ^ N i ^ ^ ' Nuton Demjgar, Arbeiter, 39 I . .
ss°f^8i " " a Pttri i, Kmjchlersgattin, bii I . , carei^

^ " ä 7 m j ^ ^ ' "°"es «epovz, Inwohnerin, 56 I . ,

»>> ^^^»»»— ^ ^ ^

' " M e Beobachtungen in ijaibach.

^ ^ ßs «nftch» Z 3 ^

^ ^ « ' 4 f . 6 S O ^ m M ' halb bewällt ̂ ^
, ' ^ I ^ N ^ - ^ NW. mähia theilw. heiter

^ , > . i t t ^ ^ ^ ^ ° ^ ĥeiter ,0 0'

> < ! ^ 3 i o r n , 2 l e " ^ ' » " Temperatur 0 b « . um

^'n^.— -
oacteur: Julius O H « . I ° n „ s c h ° w « l v

^ ^ ^ '""er von NiNebrab

Fandestyeater in Aaivach.
28. Vorstellung. Gerade.

Donnerstag, den 11. November.
Zum drittenmale:

S a t a n i e l .
«omantisch.lomische Operette in drei Acten von C. Görlih und

A. Vraun. — Musil von Adolf Ferron.

Ansang halb 8 Uhr. Ende w Uhr,

M U ^ Meilage. "Wtz l°084)
Der heutigen «Laibachrr Zeitung» ist <ür die k. I . Stadt»

abonnenten eine Pränumerations. Einladung auf das in
2b illustrierten Lieferungen erscheinende Wcrl

„ M i t Schlägel und Eisen"
von Dr. Wilhelm Versch

beigelegt. — Abonnements auf dieses Wert übernimmt gefertigte
Buchhandlung, welche auf Wunsch die erste Lieferung zur Ansicht
versendet. — Preis per Heft 30 lr., nach auswärts A lr. mehr.

Jg. v. Kleinmayr K Fed. Kambergs

viß 8ßiä6 ist vßldrauut!
sagen die Damen, wenn die betreffenden Kleidungssllise sehr oft nach
n u r 2 bis l lmal igem T r a g e n Risse etc. in den Falten belommcn
oder «wie Watte» auseinandergehcn; baS ist aber lein zu»
fälliges «Verbrennen» der Rohseide! sondern dieselbe wird ab-
sichtlich, um die Seide dicker und billiger erscheinen zu machen,
mit I i n n und Phoophorsäure überladen, dir den Nerv des
Nohseidenfadcns zerfrißt; man nennt ein solches Färben «llhar-
gieren!» — je mehr die Seide chargiert werden soll, durch
desto mehr I i n n - V ä d e r muss sie gezogen werden, um dieses
Gift recht innig aussaugen zu können. Die gefärbte Seide —
das edelste «tespinst! — hat also den TodeSlcim schon in
sich, ehe sie auf den Websluhl lommtü — Die daraus gefertigten
sogenannten Seidenstoffe müssen nach kurzem Gebrauche wie
Zunder reihen, je nachdem die Seide mehr oder weniger chargiert
worden ist. — Die theure Robe (incl. Macherlohn!) ist total
wertlos. — Muster von meinen echten Seiden sende ich um-
gehend. Die Stoffe werden Porto» und zol l frei zugesandt.

L. «ylmobol-l/8 8oill6n fabsikon(k.„.k.«v«), lüsien.
<l!4l) b l»

Mediciiiisclie Klinik der W e h e n üniyer^ität
zu Genua.

Herrn Apotheker Piccoli
Ija.iToa.clx.

Ihre Magentinctur warde auf der Klinik und
Poliklinik vielseitig erprobt und hat sich als ein aus-
gezeichnetes, tonisches Mittel für den Magen erwiesen,
insbesondere in jenen Fällen von Appetitlosigkeit,
die von anämischen Zuständen verursacht wird.
(2889) 20 Der Director der Klinik:

Pros» Cd. Maragliano m. p.
Genua, 28. Juni 1897.

IM •

IUI Präparierter eohter

|Q| Dorsch-Leberthran
' w l angenelimer Geschmack, vorzügl. Wir-
IQI kung! 1 Flacon 1 Krone, 6 Flacons 5 Kr. «

»öl Sagrada-Malaga
) O | vorztigliohes Abführmittel.
ipÜ 1 Flacon 2 Kronen, H Flacons 10 Kronen.

O Condurango-Malaga r ~ T
IQI magenstärkend, appetlt- I ^ Q ^
SSI anregend <w so-42 » B f t
I U 1 Flac. 2 Krön., 6 Flac. 10 Krön. VV

|9 Chinaeisen-Malaga—r
;X1 blutstärkend, kräftigend
O | «/, Flacon 2 Kronen, «/, Flacon sl. 1 80.
' ö l ^ a n w e n <^ e s ' c n a n die Bezugsquelle : •

IQ ^L.<äler--A.potlielce
| Q | des Mr. Ph. Mardetsohlaeger •
jr%| JL.a.Il>n<*l», hei der einernen Brücke. ,

Course an der Wiener Börse vom 19. November 1897. «°«dem 0^°« 5°^°«.

«liiabtlybahn « « n. 3000 « .
<"/» ab ll>°/.».«». . . . l lb lo l l ? «

»l!l»b»thb»hn, «W u.»ooa «l.
»no«.«»/, ,»0 40 1»l w

divers «tü<le <«/». . . . S» 4« l«> 4U
««<,llber,fl«a1n,,»«. l»84, . »

4°/, ldlv. St.) «.. f. l00 fi. «. « l»V :<X> »0

Un« »oldlentt 4°/, p« ««»>« »»» « l»» »>'
dt, bto. p« Mtlmo . . . . l « l l . »«,»!»
d»<), »itnte in »ronenwzhr., 4»/,,

fi,uerfrt< ftlr«W«dlonen«o», 99 90 100 l0
4°/, dto. bt°, pt i Ultimo . 9» 90 ,li« ,0
dt«.St,».Ul.»oldl!X)fi..4'/,°/n l» l — lX» "
bl», bt«. s i l b « lW fl., 4>/,°/„ l«0 »ü lal-kl,
dto. Vta°»».Qbl««, (UN,, 0«lb.)

v, I . ««?g ü°/n !»«'«> l»l'40
bl°,4>/,°/„kch°nl««llI.«bl.^)bl, l 0 l — »Nl! -
bto. Pl i». .»nl. k l00 fi. «. » . l«» ^ l « bl»
blo. dt°. k »0 fi. 0. « , ll>» - 1ü» «>0
Theiz.«»«..««,« 4°/. l«l fl. . »9 «, l « -

Prunbnttl.»Gblll«tl<»F«
(für lcx) fl. « M ) ,

4°/« lr«at«che und slavonische . 9?'»0 98>»u
4°/» ungarisch« l<«, fi. «.».) . 9?»U 98 50

And«, zff»n»l. A»l«l)»«.
»onau,«,, .««st »»/,. . . . l « ?«> l»9 7»

blo. .«nltihe «78 . . li>9 «» »10 «>
«lnleben b« Vtadt <>»»«. . . I»'»0 — -
«nletn, b. V»»t>l<,em«<ndl >»!« 10» 4» »04 «
«nleben d. Ttlldtgemt<nbt Men

<G>lbti oo« «old), . . . 1»?'»» 1»? ',t>
Pränlten^lnl. d, Ktabtg». «<en «»->»<' 's« «o
Wlsebau «nlehen, vn!lo»b. »°, ,oo bv 10, l>0
4°/̂  »ra in^ ««nix».»»!,»,, 98 — 98 «,

»«Id » , n
ßs«Url,ft
<fül,00fi.).

Vodcl.«ll«. »st»n«>3 d«l.4»/, »8 «o 99«»
bt«. kri»».»bchlb». »»/„ l.»«, 1,9 75 i»o ?l»
bt«. dto. »°/«Il. «Nl. 1,7 7b ,18 bu

«,'esterr,«llnbe».Hyp..«nst.4°/« »8 7» »»«>
0efi..un«.«»nl verl. 4°/» . . 1«, l« 101 —

bt«. dt». «»Mr. .. 4°/» . 100 10 1 0 » -
Sp««»lIt.l.«st..»«H. «'/,"/<> vl 10l»o — -

Pslorillt, - Gbllz«li«n,n
(fül I»« fl.»

ytrdinand»<Nl>tbbahn »», «8«« ««, 5d i o i »!̂
Olsterr, Noldn>sftb»bn . il«i 80 , , , , , >
3tll»<«babn»°,^F««.«)0p.Gt. «<, _ „7.,
Vüdbahn 3°/° 5F«t«. bno p. Vt . ,8» !»» ,«4 -

blo, b°/. b x»N fi. p. »00 fi. „ « ho „ 7 . ,
Nn«.»»»lt». «ahn . . . 10» — iob -

4»/. Untert«>«n« »abnen 99 hy ,«> —

l lntts» los,

Vudapest-Vafili« (»,«ba») . «70 ? -

<l«bttl»!t I»« ft <99 - «b< —
4»/^Donau.D»«Vf!ch l0l>ft,«M. 1l»N - » h « -
VWer Lose 40 fi . . - - - « - «»-
«alss!».2°st 40 «l. « « - - - . »9 °>» »l -
«,titN<fr«3,Un«.»ss.'.I,st. 9»0 , 0 -
«Ub°lpt,L°lt1»ß, , - - - " ° ° » 6 -
8°Im.U°,e 40 V. «M. -^ . - " ' " ?4 °0
Kt..«N»°i5.»joIs 4N fi, «M, . 79 - 80 -
«<l,dste!n Uols »N st »M. . . «,?'- S 0 -
„»»nMch. d, »"/»Nr.<Kchnldv.

bl» dt«, U. » » l«8«> . . »6 — « » 0

«eld » « «

(per Gtü«t).

» n z w O l l . V»nl »00 fi. »0»/, ». 1«! »0 IK» lX,
Vanlveietn, «Men«, 100 ft. . »ü!« »!> « < ?l>
»°bcr.'«nft,,Qe»,,»00fi,S.40°/, 4l»4 — 4b« —
«rbt.^lnft. <. Hanl». u, », 1»0 fi. — — —>.-

kt«. btt>, per Ulli«o Vtptb^. »t>> 7b « » «
«lebllbanl. »ll«. un,., »00 ft. . ,»S - 5»? —
Drpofitenbanl, «N«,. »on ft. . «l» — » « --
»»co»ptt.<»e!., «drift,, bOO ft. ?b» — 7«0 —
»ir»<u. «assem,., Wiener, »00». ^si — >S4 —
byp»thelb,.dest »oa ft.üö«/»». «»— « -
«Hnberbanl, vest., »00 ft. , . « l . «» « 9 —
Otsteri »un«al, Vanl. »00 ft. . 9bu — 9 « -
Nnlonbllnl IN« ft l>90' - »90 «»
Verlehl«b»nl. «l l,., «40 ft, 17? ?l» 178 «»

Aett»n ,«n tzroopcrl»
I»t»r«h«»nzl»

<p« S«<l).

»usftO^repI. «iseno. 500 ft.. . 1«»» 164»
v»b», «oidbahn 1«» ft. . . » » « — »«» —
vulchttebrabtl Els. »00 ft. « « . 1«> Ib?l>

dt». bt«. (Ut. U) »00 ft. . »7^ — 071 -
Donau' Dampfschiffahrt». ««s.,

vesterr,, »00 ft. «W, . . . 4»« - 4»7 -
Dnl»Vobenb»ch««,.«,»oofi.S, ?»«» ?4b<>
y««ln»nb«.l't°lbb, inou ft.ilil». »410 «4X0
2e«».»C;erno».'I<,ffy.»iIlnb,.

«lselllchaft »00 ft.«. . . . »91-»s»50
Uloyb, 0est., l r ie j l , »00 ft, » « . 40d - 40? -
vesterr. «ordwestb. »00 ft. V. , «4ü 50 »4« l»0

dto. bto, slit U) «00 ft. V. »l»9 ?li ««<> »d
Prag.Dultr Eisenb, l^N ft. E. . 94 b0 94 ?o
Vtaal»tlltnbl>hn »00 ft. O. . . 234 — 8«4 bo
Vildbahn »00 st. V 80 40 »l 80
Sübnordd. Verb.»«. »00». l « . »10 «> « l —
lra«»ay.«ts., »l.,1?o«l.».». 4 « — 434 —

»̂ ». »«.i«l?.»no«. — >»> ^ —

li«»»»y<««1., «ene »r. , Vri»»
r«UU«<«ctien 100 ft. . . . „3 - i,»' -

Nn«.H«lij. V«enb. »00 ft. SUb« »,» l<u »l»'»v
Nn,.«eftd.f«»ab«»r»»)»0Nft.b. »10 — « « —
«i«u« lioc»l»»hne»'»e<.'»«1. - ^ - . —...

tper StüoT,.
«»„»es., «Mg. «ft., 100 ft. . . 9« 75 94?»
»»«><« «ise». nnb <St«HI,I»t.

ln « i n , 100 ft »0 — 8» —
»<Ienb»hn».»l»ethg., »rste. »0 ft. l»4 « , « « «l
,,«lbe«ühl", V°P<erf. n.». ». 9< — 9» —
Lleslnarr Vraueiei »«» ft. . . ,40 «41 —
Vt»nt»n»»es,lllch., Oeft. »alpine l»v »b i» i «
»ra,« »«tn,Inb.<<»e<. »00 ft. «b« ... «9, ^
bala^ lar j . HMnlohlen S0 l. «0» — «<»l. —
„kchl»«l»übl" Papiers.. »00 l. „ 4 — « 6 —
„Vteyrer»/', Vapierf. n. «.»». 17»-. »74 —
Irisal ln «»«en».. «es. 70 ft. ,s« — ,»4 —
V»ffen<.»O.,O»ft.in «len, <00 l. »o> — »0« «)
»»««»wHeihanst.. »ll«., ln Vest,

80 l l z»!»- H4tt —
» r . »»ugtiellschllft 100 ft. . . 108'« ,09 «
«lenerberaer 8<tHel«»etitn«»eI. 517 — 518 —

,,«Ns»».
»mftsiba« 9 9 , ^ 99-45
Deursche Platze « „ 5 59 _
London 1 »9-70 119-90
Pa«" »?.« »7 »0
Vt. Vet««»ura — - . — —

DlUnlen.
Ducattn z «7 »«»
»0»Fnlnc«»Otü<le 9 b», 9b4,
Deurlch« «eich»b«nlnolt» . . «8» «9i>,
gtalilnisch» Vanlnrt'n . . . 4510 4 » » 0
« » „ i « - . » ' , » . , ! . . . . I » 8 I !»8,»

n ^ Det7y —
% SS i c h ^ 'meine" P # T t P u b l i c u m b r i n K e i c h h i e m i t höflichst zur Kenntnis,

I in^K^enschneider- Geschäfte
S>eit ,*U8 N r ' 5 Congressplatz, neben Haus Gerber

# SicWn
o

 Ut'tl b i t u I c h h edanke mich für das mir bisher geschenkle Ver-
\\ 6 l c ^ del IT weiteren Zuspruch. Das geehrte P. T. Publicum ver-
M ( 6 neusten, solidesten und billigsten Bedienung.

M 83) 3 ^ t Hochachtend

\S^ Franz Klraigriier
I, / ^ ^ * * * 1 * - ^ ^ Herrenkleidermac-lier.

^ 2 7 ^ - ^ ^ ^

!s: Gestellung.
z ^ ^ Muli.,«

z
l ^ '" ^"kn unbekannten

Erben und Rechtsnachfolgern, Herr Ueo-
polt. Gang! von Mottling als Curator
n<j nolum bestallt und werden diesem d,e
Grundbuchsbelcheide vom ^September
1897, Z. 6541,6. October 1897, Z 6942.
und 1. October 1897. I- 6633, zugestellt.

K.k.BeMgericht MiMling am 8ten
October 1897.

Verlaufen
hat sich ein gelber, glatthaariger Vor-
stehhnnd, welcher auf den Namen «Bio>
hört. Derselbe wolle gegen gute Belohnung
Vegagasse Nr. 2 , 1. Stock links, bei
Qrafln Paoe abgegeben werden. (S08&)

Zwei schöne möblierte

zu vermieten. Separierter Eingang.
Anzufragen beim Portier im «Hotel

Elefant». (5086) 2-1

Volkscredit (LJudMka powojlliiiea)
in Laibach, G r a d i i č e Hr. I. (2468)

Spareinlagen werden mit 41/, Prooent verzinst, ohne Abzug, die Rentensteuer
bezahlt das Institut aus eigenem.

Bilanz am 31. October 1897
(nach 17inonatl. Bestände).

Mitßliederzahl 414, mit eingezahlten An- Darlehen per fl. 558.720 80
theilen . . . . per sl. 2.728 — Angelegt bei Sparcassen,

Spareinlagen . . . . » • 692.582 60 Banken, bei der Post-
Banka-Reescompt. . . . » » 32.852-69 sparcasse und Cassa-

stand » » nü.WO'Od
Bei anderen Spar- und Vorschusscassen fl. 239.789 32.

Geldverkehr in sehn Monaten (vom 1. Jänner bis 31. October 1897)

fl. 2,814.290 32.


